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2.1 Larvenköderbecher (V) 

Die im folgenden beschriebene Methode wurde erstmals von STRAKA (2015) vorgestellt, der 

in zwei Waldgebieten in Niederösterreich mit Köderbechern insgesamt 32 Larven von Limo-

niscus violaceus innerhalb von zwei Jahren nachweisen konnte. Bei den, statt den Bodenfal-

len eingesetzten, Köderbechern handelt es sich um 11,3 cm hohe und 9 cm breite weiße 

Schraubdosen mit einem Fassungsvermögen von 625 ml. In sehr schmale Baumöffnungen 

(< 9 cm) kann dieser Becher nicht eingesetzt werden. In den Boden des Gefäßes wurden 

neun Löcher mit einem Durchmesser von 8 mm gebohrt sowie drei weitere in die Seiten-

wand. Die Köderbecher wurden mit Mulm der Baumhöhle sowie 10-15 Stück Katzen-

Trockenfutter (Perfect Fit Natural Vitality Adult 1+ mit Rind und Huhn) und drei kleinen Stü-

cken von einem Katzen-Stick (insgesamt ca. 1/3 einer Stange; Vitakraft Cat Sticks Classic 

mit 95 % Fleischanteil) befüllt (Abb. 2) und mehrere Zentimeter unter die Oberfläche der 

Mulmhöhle eingegraben. Nach oben hin wurde der Becher nicht mit einem Deckel ver-

schlossen, so dass die karnivoren Larven von allen Seiten zum Köder in die Dose vordringen 

konnten.  

 

Bei der zweiwöchentlichen Kontrolle wurden die Becher entnommen und der Inhalt in eine 

weiße Fotoschale gekippt und gründlich auf das Vorhandensein von Käferlarven untersucht. 

Sämtliche Larven wurden vor Ort aussortiert und in einer weiteren Schale gesammelt und 

soweit möglich bestimmt (Abb. 3). Die Bestimmung der Larve von Limoniscus violaceus 

(Abb. 4) erfordert dabei einige Übung, da es habituell sehr ähnliche Larven verwandter 

Schnellkäfer gibt. Als Beispiel seien die sehr häufigen bodenlebenden Athous-Arten genannt, 

deren Larven durchaus auch in Baumhöhlen gelangen können. Von diesen unterscheidet 

sich die FFH-Art, neben geringfügigen Unterschieden in der Bildung der Anhänge am 9. Ab-

dominalsegment, vor allem durch eine starke und dichte Punktierung auf allen 

Abdominalsegmenten. Die Bestimmung der Zielart wurde daher stets unter Zuhilfenahme 

einer Lupe (10-fache Vergrößerung) im Freiland durchgeführt. Anschließend wurden die Be-

cher wieder mit Mulm und frischen Ködern befüllt und wenn möglich in einer anderen Ecke 

der Baumhöhle eingegraben. Die zuvor entnommenen und bestimmten Larven wurden mög-

lichst weit entfernt von dem Köderbecher in die Baumhöhle zurückgeführt. 

 

2.2 Lufteklektoren (E) 

Der Lufteklektor (vgl. Abb. 9 und 13) besteht aus zwei 25 x 50 cm großen gekreuzten trans-

parenten Polycarbonatscheiben, welche oberhalb mit einem Regendach (Blumentopfunter-

setzer) stabilisiert werden. Nach unten münden sie in einen Trichter, an welchen eine 

abschraubbare Fangflasche installiert ist. Diese Falle wurde mit einem Regalwinkel und Ka-

belbinder vor Öffnungen von Baumhöhlen installiert, welche mit dem Köderbecher nicht zu 

beproben waren, da die Öffnungen zu weit oben lagen und/oder zu klein waren. Zum Teil 

wurden auch kleinere Lufteklektoren (25 x 25 cm und 20 x 30 cm) genutzt, besonders dann, 

wenn der Höhleneingang dicht über dem Boden lag. Pro Fläche wurden, mit Ausnahme des 

Maunert, fünf Lufteklektoren eingesetzt, darunter als Sonderform eine Taubenmistköderfalle 

(K), welche zwischen den Lamellen ein Glas mit frischem Taubenmist enthält. Die Fallen 

wurden bei den Leerungen noch im Gelände auf die Zielart kontrolliert, um im Nachweisfall 

eine Demontage vornehmen zu können. Alle Käfer und Beifänge werden für eine spätere 

Aufarbeitung nass konserviert und aufbewahrt. 
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Abb. 2: Der Larvenköderbecher: Eine mit Mulm 

und Katzenfutter als Köder befüllte Schraubdose 

(Fotos ohne Autorennennung ff.: Verfasser). 

 
Abb. 3: Aussortierte Käferlarven bei der ersten 

Leerung der Falle V5 im Bienwald am 05.05.2022. 

 

 

 
Abb. 4: Larve von Limoniscus violaceus (Foto: R. WEIDLICH). 
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Abb. 13: Die fünf Bäume (siehe Tab. 3 und 4) im Bienwald und in den Lauterhängen, vor deren Höh-

lenöffnungen Lufteklektoren (bzw. eine Taubenmistköderfalle) am 22.04.2022 zum Nachweis von 

Imagos des Veilchenblauen Wurzelhalsschnellkäfers Limoniscus violaceus platziert wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




